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^ Die Krists in Norwegen.
^ Schon von Alters her erblicken die Norweger in
^ den Schweden ihre Feinde. Durch die Gewalt des
^ Schwertes und die Künste der Diplomatie ist zwischen
^ beiden Ländern eine gewisse Vereinigung dadurch ge¬

schaffen worden , daß sie einen gemeinsamen König
haben. Die Politik der Bernadottes war stets darauf

g, gerichtet, die Bande zwischen beiden Ländern noch
enger zu knüpfen . Natürlich mußte Norwegen als das
schwächere der beiden Reiche dabei immer zu . kurz
kommen und das hat die bittere Stimmung gegen
Schweden nur noch verschlimmert.^ '

Die gegenseitige Abneigung ist ja auch erklärlich
E genug. Norwegen ist ein durch und durch demokratisches

Gemeinwesen von Bauern und Fischern ; Schweden ist
ein aristokratisch-bureaukratischer Staat ; in dem einen
wie in dem andern hat die geschichtliche Entwickelung
diesen Zustand geschaffen und mithin können nicht beide
Länder nach derselben Schablone regiert werden . Nor.
wegen strebt von jeher nach einer vollständigenTrennung
von Schweden und der republikanische Gedanke ist dort

H weit stärker vertreten , als man von der kühlen
k Denkungsart der Fjord- und Schärenanwohner erwarten

sollte.
Um ihrer Abneigung gegen Schweden Ausdruck zu

str geben, verlangen sie im Auslande jetzt eigene Consulate.
. Die Weigerung des Königs Oskar, diese Forderung' des Ministeriums Steen und des Storthing zu be¬

willigen , war diesmal um so sicherer zu erwarten , als
der schwedische Reichstag wenige Tage vorher mit sehr

, großer Mehrheit die Unionspolitik des conservativen
^ schwedischen Ministeriums Boström gut geheißen hatte,
K« das statt der Trennung die volle Gleichberechtigung

Norwegens mit Schweden dadurch anbahnen will , daß
nicht mehr wie bisher der schwedische Minister des
Aeußeren auch die auswärtige Politik Norwegens ver¬
treten , sondern daS auswärtige Amt wirklich „unionell"
werden soll , dessen Chef ein Schwede oder ein Norweger

ach sein könnte. Nur die Radikalen der schwedischen zweitenKammer stimmten gegen die diesbezügliche Resolution.

^ Er ist der Erbet
^ Roman von L. Haid heim.

(7 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
.. » Ich bin todtmüde, Entschuldige mich, wenn ich zu— Bett gehe,« sagte Fritz dann.
tsl »Geh nur, ich lege mich auch hin ! - erwiderte Hans.

' . ..
Aber er legte sich nicht hin, er blieb auf und Lörrach» ch horte ihn, als er selbst schon im Bett lag, das Fenster>E wieder öffnen.
„ Das geht nicht gut mit Hans, ich will selbst mit

^ dem Doctor sprechen,« dachte er im Einschlafen,
sei Es war früh am andern Morgen, als Fritz Lörrach

! von einem Wagengerassel geweckt wurde . Ein Blick
^ k , Fenster belehrte ihn, daß Herr Elsat , der Buch-
sl HEer seines Vetters, und ein anderer Commis in dem" Wagen saßen.
yi !l Was gab es ? Was führte die beiden hierher ? Er
t>li: Iprang auf, öffnete das Fenster und fragte,
ja . . . - 3st Herr Harterott schon aufgestanden , Herr Lörrach ? «

MM beide Herren zurück.^ « Ich glaube nicht. Er befindet sich schlecht . Ist es
wegen des Streiks ? «

» Nein, Herr Lörrach, man hat bei uns eine Brand-^ wftung versucht,- rief in gedämpftem Ton der Buchhalter>hm zu.
< » Warten Sie —! Oder bitte, kommen Sie sachte

Die Gefahren einer Spaltung der Union, wenn
nach dem Plane der norwegischen Linken Schweden
und Norwegen, jedes Land auf eigene Faust, seine
besondere auswärtige Politik treiben würden , liegen ans
der Hand, wenn es auch gereckt ist , daran zu erinnern,
daß diese Politik nach dem gleichen Wunsche beider
Völker eine strenge Neutralitätspolitik sein muß.

Nun hat der König bekanntlich aus dem kleinen
Häuflein der Rechten ein Ministerium gebildet , dessen
Chef Dr . Stang ist. Dieser Mann ist ein geriebener
Advoeat ; weiter ist von ihm nichts bekannt . Sein
neues Cabinett wurde von der Volksvertretung sofort
durch ein Mißtrauensvotum begrüßt . Vergebens suchte
Stang sich damit zu rechtfertigen , daß er nur um der
Rettung des Vaterlandes Willen , nachdem die Linke
sich geweigert habe , eine Regierung zu bilden , in die
Bresche getreten sei ; wenn das Volk bei den Neuwahlen
gesprochen haben werde , wolle sein Ministerium die
Frage : zurücktreten oder bleiben , aufs neue prüfen.Der Storthings - Präsident Ullmann antwortete , daß
Stang gar nicht des Vaterlandes Willen seine Minder-
Heits -Regierung gebildet habe , sondern „um das König¬
thum davor zu retten , daß es nach Canossa gehe/
Er rieth dem Ministerium, sich des Mißtrauensvotums
„als Revolver zum Selbstmord zu bedienen ; wenn
nicht , würde ein gewaltsamerTod durch andere besorgt
werden . " Auch die Presse der norwegischen Linken
schreibt jetzt in demselben Ton gegen „ die schwedische
Unterregierung, " indem sie die nationalen Leidenschaften
rücksichtslos aufstachelt.

Es liegt in der Natur der Sache , daß der Kampf
über die Frage , ob der Wille des Storthings oder
derjenige des Königs in Norwegen maßgebend sein
soll, einen ausgeprägten, nationalen Beigeschmack be¬
kommen muß. da der König und seine Rathgeber that-
sächlich im „ Auslande"

, in Schweden, ihre politische
Hauptstütze haben. Anderseits wird durch diesen
nationalen Gegensatz die ganze Stellung des norwegischen
Königthums tief erschüttert . „Es giebt keinen nor¬
wegischen König ; der letzte norwegische König ist vor
500 Zähren gestorben "

, schrieb dieser Tage das Organ
des früheren Staatsministers Steen . Es ist daher
nur die logische Schlußfolge, wenn das Organ des
Storthings -Präsidenten Hullmann soeben ein Gedicht
veröffentlicht mit dem Titel : „ Dir Republik hervor ! "
Mit bloßen Worten ist jedoch noch niemals eine
Regierung gestürzt und die Mehrheit des Storthings
;at darum schon angefangen, die Waffe systemathischer
Budgetweigernng zu benutzen. Die nächsten Wochen
werden wohl Aufklärung bringen , wie weit die Linke
ihre parlamentarischen Machtmittel zu benutzen im

herauf, mein Vetter war gestern gar nicht wohl ; können
wir es ihm nicht ersparen ? " flüsterte er erschrocken
zurück . Gleich darauf traten die beiden Herren in sein
neben der Kammer liegendes Wohnzimmer.

Der alter Melcher , der Hauswart, hatte ihnen gesagt,
Herr Harterott schlafe noch . So traten sie sehr leise auf
und Lörrach gesellte sich , nachdem er sich eilig angekleidet,
zu ihnen.

Die Herren waren sehr erregt.
Man hatte im Waarenlagcr Feuer anlegen wollen.
» Denken Sie nur, welches Unglück hätte entstehen

können, Herr Lörrach. « Sie sprachen beide zugleich.
» Und wie ? Glauben Sie an böswillige Brand¬

stiftung ? « fragte dieser.
. Natürlich — wir haben alles genau so getroffen,

wie ich es vermuthete — es ist ein Scandal sondergleichen
— Petroleum auf die Tuchballen gegossen — ganze
Haufen von Schwefelfäden dazwischen versteckt und an
mehreren Stellen zugleich. «

. Aber das ist ja schrecklich ! Hat man Verdacht ? «
.. Nicht den geringsten . Herr Lörrach. «
. Bringen Sie die Sachemit dem Streik in Zusammen¬

hang ? «
» Nein ! Wenigstens liegt kein Anlaß dazu vor . Es

ist ja wahr , Herr Harterott steht nicht besonders gut — «
. Nein , Herr Buchhalter , sagen Sie nur ehrlich die

Wahrheit, « mischte sich der andere junge Mann ein.

Stande ist . Der König seinerseits ist aber offenbar
der Meinung , daß sein Minderheits-Ministerium Stang
jetzt eine Zeit lang auf eigenen Beinen stehen kann,
denn er kehrt in diesen Tagen von Christiania nach
Schweden zurück.

Knnbscha «.' Deutschland. Eine außerordentliche Kund¬
gebung des Kaisers an das deutsche Volk soll , wie
mehrseitig berichtet wird , kurz vor den Neuwahlen er¬
folgen . Der Kaiser werde sich in einem Aufrufe in
seiner Eigenschaft als Bundesseldherr an das deutsche
Volk wenden.

* Durch das officiöse „Wolffsche Telegraphenbureau"
wird folgende wichtige Mittheilung verbreitet : „ Wie
wir hören , hat Se. Maj . der Kaiser für den Bereich
der preuß. Militairverwaltung befohlen , daß diejenigen
Uebungen des Beurlaubtenstandes, die in die Wahlzeit
gefallen sein würden, nicht verschoben werden , sondern
mit Rücksicht auf die bald beginnende Erntezeit ganz
ausfallen.

" — Nicht nur in den unmittelbarinterefsirten,
sondern auch in allen Kreisen der Bevölkerung wird
dieser Befehl des Kaisers mit Gemigthunng begrüßt
werden . — Den bereits einberusen gewesenen Reservisten,
die vom 24. d. bis 18 . Juli hätten dienen müssen,
ist am 20 . mit der letzten und am Pfingstsonntag mit
der ersten Post bereits die Mittheilung von dem Aus¬
fall der Uebungen zugegangen; gleichzeitig sind sie
aufgefordert worden , die Einberufungsbefehle umgehend
zurückzusenden.' Mit der Militairvorlage hängt die Meldung zu¬
sammen , es sei von der Militairverwaltung an die
Magistrate der schlesischen Städte Herrnstadt , Sulau,
Ziegenhals, Tarnowitz, Kattowitz, Rosenberg, Winzig,
Guhrau, Reichenbach , Lublinitz , Glatz , Neisse , Leob-
schütz , Neustadt, Oels , Grottkau und Breslau die An-
frage gerichtet worden, ob Garnison genehm oder eine
Ausdehnung der vorhandenen möglich sei.* Die Zahl der Candidaten der freisinnigen Volks¬
partei, die, wie die „ Freis. Ztg .

" schreibt , „gute oder
mittlere Aussicht haben "

, gewählt zu werden , ist bereits
auf 60 gestiegen . Dieselbe Candidatenzahl beträgt bei
der freisinnigen Vereinigung gegenwärtig 23 . Nicht
einbegriffen sind in diese Rechnungen beiderseits Zähl-
candidaturen.' Zum Schutz gegen eine Einschleppung der Cholera
aus Rußland haben die Provinzialsteuer-Directoren der
östlichen Grenzprovinzen eine vorläufige Anweisung er¬
lassen , die das Verhalten der Grenzzollbeamten für
den Fall zu regeln bestimmt ist , daß sie durch eine

„Herr Harterott ist verhaßt bei den Leuten ; aber man
hat keinen bei uns gesehen, keinen einzigen. «

» Und amjEnde , wer führt die Schlüssel zum Waaren-
lager ? « fragte Lörrach.

»Ich, in des Prinzipals Abwesenheit. Ich wohne im
Hause ! " sagte Herr Elsat.

» Und wie entdeckten Sie die Geschichte? «
Des Buchhalters Gesicht überflog eine brennende

Röthe , das des anderen ein leichtes Lächeln.
» Es kann nicht helfen, nur heraus damit ! « ermuthigte

der letztere.
» Ja, Offenheit ist auch wohl das beste ! « seufzte der

Buchhalter und bekannte Lörrach, er habe ein heimliches
Verhältniß mit Fräulein Lina, der Stütze der Hausfrau.
Abends hätten sie sich in dem großen Saal, wo die
Tuchstücke auf langen Tischen gerollt wurden , getroffen,
und niemals seien sie da gestört worden.

Gestern Abend war einem der Dienstmädchen auf
Veranlassung von Fräulein Lina von Frau Harterott
gekündigt worden ; dieses hatte aus Aerger die Zusammen¬
künfte des Liebespaares verrathen und Frau Harterott,
die sehr streng auf Ordnung und Sitte in ihrem Hause
hielt , nach dem Packsaale verwiesen.

„In meiner Angst — wir hörten sie kommen — schloß
ich die Thür nach dem Waarenlager auf — wir schlüpfen
hinein und konnten noch gerade wieder zuschließen, da
horten wir Frau Harterott Linas Namen rufen.

Tages - Zeiger.
(25 . Mai . )

D °Aufgang : 3 Uhr 58 Minuten.
V -Untergang: 8 Uhr 02 Minuten.

<L im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.
Hochwasser:

11 Uhr 09 Min. Vm . — 11 Uhr 43 Min. Nm.



von dem zuständigen Regierungspräsidenten zu er¬

lassende Bekanntmachung zu Polizeibeamten für die

Durchführung der landespolizeilicheu Grenzabsperrungs¬
und Ueberwachungsmaßregeln ernannt werden . Die

Mitwirkung des Grenzaufsichtspersonals bei der Hand¬
habung der vorgenannten Maßregeln wird sich alsdann

darauf zu erstrecken habeu , daß dasselbe im Zusammen¬
wirken mit der Grenz -Gendarmerie darüber wacht , daß
der Personenverkehr aus Rußland nur an den erlaubten
Stellen sich vollzieht und daß an anderen als an diesen
Stellen Niemand heimlich die Grenze überschreitet.

* Mit Bezug auf die Meldungen über die Er¬

stürmung von Hornkrantz in Deutschsüdwestafrika hatte
die „ Franks . Ztg .

" folgende Fragen an die „ Nordd.

Allg . Ztg .
" gerichtet : „ Ist es wahr , daß unter den

im Ganzen achtzig Gefallenen sich siebzig Frauen be¬

finden , und ist es wahr , daß in dem amtlichen Bericht
über das Gekecht Bedauern über dieses auffällige Miß-
verhältniß zwischen getödteten bewaffneten Männern
und wehrlosen Frauen ansgedrückt wird ? " — Die

„Nordd . Allg . Ztg .
" ist in die Lage versetzt , diese

beiden Fragen mit „ Nein " zu beantworten.
'

Oesterreich - Ungarn. Aus Budapest wird
vom Pfingstsonntage gemeldet , daß die Enthüllung des

Honveddenkmals ohne jeden Zwischenfall programm¬
mäßig verlaufen ist . Zahlreiche Deputationen , darunter
die des Abgeordnetenhauses unter Führung des
Präsidenten Banfy , sowie viele Honveds vom Jahre
1848 nahmen an der Feierlichkeit theil . zu der auch
eine große Zuschanermenge herbeigeströmt war . Unter
den vielen an dem Denkmal niedergelegten Kränzen
befand sich auch ein solcher des Abgeordnetenhauses.
Nach den Festreden wurden begeisterte Eljenrufe auf
den König ansgebracht . — Beide Parteien werden
nun wohl froh sein , daß die Denkmalsangelegenheit
endlich und friedlich erledigt worden ist.

" Rußland. In Petersburg ist das Gesetz amt¬
lich veröffentlicht worden , wonach die körperliche Züch¬
tigung von Frauen , die zur Verbannung verurtheilt
sind , abgeschafft wird.

Balkan st aaten. Die Begegnung des Königs
Alexander von Serbien mit der Königin Natalie fand
am Freitag in der Nähe der alten Tranjans - Brücke

zwischen Turnseverin und Brsapalanka statt . Beide
Dampfer stoppten mitten in der Donau . König Alexander
befand sich in fieberhafter Erregung und mußte gewalt¬
sam zurückgehalten werden , da er schon auf seine Mutter

zustürmen wollte , bevor die Stege vorschriftsmäßig
angelegt hatten ; dann flog er der Königin entgegen
und küßte sie mit thränendem Auge . Danach führte
der König seine Mutter am Arm auf seinen Dampfer.
Die Landung erfolgte in Kladow , wo sich wenigstens
zehntausend Personen am Empfang betheiligten.

" Italien. Wegen der Ablehnung des Justiz¬
etats ist in Italien , wie zu erwarten stand , eine
Ministerkrists eingetreten . Ministerpräsident Giolitti
und das Cabinett haben sich in collegialischer Weise
mit dem Leiter der Justiz Bonacci verbunden , und
Giolitti hat dem König Humbert das Entlassungsgesuch
des gesammten Ministeriums überreicht . Bald nach
der Abstimmung am Freitag Abend hatte ein Cabinetts-

rath stattgefunden . Vermuthlich wird das neue
Ministerium , wenn es durch Giolitti gebildet wird,
zum größten Theile aus den bisherigen Männern be¬

stehen . Crispi wird ihm wohl noch nicht angehören,
obgleich er in seiner „ Riforma " bereits kräftig Posaune
für sich blasen läßt.

' Frankreich. Der Kriegsminister hat dem in
Verdun garnisonirenden ersten Jägerbataillon den Be¬

fehl ertheilt , bei der demnächst stattfindenden Aus¬

grabung der bei Saint Privat gefallenen , in Saint
Ail begrabenen deutschen Soldaten die militairischen
Ehren zu leisten . Bei der Ceremonie werden auch die

Spitzen des sechsten Armeecorps vertreten sein.
*

Aegypten. Dem , ,Standard " zu Folge wird
ein Theil der englischen Besatzungs -Truppen in Aegypten
von dort wieder abberufen . Ein zur Zeit daselbst be¬

findliches Bataillon habe Befehl erhalten , sich einzu¬
schiffen." Amerika. Nach amtlichen Meldungen aus

Nicaragna ist es zwischen der Regierung von Nicaragua
und den Insurgenten zu einem Einvernehmen über
einen Waffenstillstand gekommen.

Locales « <rd Provinzielles.
' Elsfleth , 24 . Mai . An der morgigen Fahrt

nach Friedrichsruh nehmen auch von hier eine Anzahl
Personen , Damen und Herren , Theil.

" Das lOpfündige Roggenbrot » kostet jetzt hier 80 H>.
" Herr M . A . Eilers hat seine , bisher von Herrn

Aug . Körber innegehabte , Bäckerei und Conditorei an

Herrn Kröger aus Oldenburg zum Antritt am 1.

Mai 1894 vermiethet.
' In der am vorigen Donnerstag in Varel statt¬

gehabten Versammlung der Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei des II . oldenburgischen Wahl¬
kreises wurde Herr Wilhelm Schröder zu Nordermoor

einstimmig als Reichstagscandidat aufgestellt . Gutem

Vernehmen nach hat Herr Schröder die Candidatur

angenommen . — Auf den der Stadtauflage der vor¬

liegenden Nummer beigelegten Wahlaufruf des Local¬

vorstandes der nationalliberalen Partei machen wir die

Betheiligten noch besonders aufmerksam.
In Betreff der hier stattfindenden Delegirten-

Versammlung der See -Berufsgenossenschaft wird uns

noch mitgetheilt , daß auf Veranlassung Bremens diese
Stadt selbst sowohl , wie Vegesack , Bremerhaven und
die Dampfer der Correction im Flaggenschmuck prangen
werden , wenn am Sonnabend der Dampfer „Forelle"
mit den Herren Delegirten pafsirt . Da auch in Brake
und Nordenham voraussichtlich gleiches geschieht , bitten

auch wir unsere Mitbürger , daß insbesondere in den
Gärten an der Weser , möglichst zahlreich geflaggt
werde , damit unser Städtchen schon beim Passiren
desselben ein freundliches Bild zeigt.

In dem am 20 . d . Mts . stattgefundenen Ver¬

kaufstermine der Immobilien der H . Ramien 'schen
Erben wurden verkauft : g, . das Wohnhaus an der

Mühlenstraße an Herrn Joh . Ramien zu ^ 10 500,
b . das von Herrn E . tom Dieck bewohnte Haus am

Deiche von diesem zu 11 300 , e . d -e Seilerbahn
auf den Neun Zücken zu ^ 5000 an Herrn W . Gräper
und Eons.' Brake , 22 . Mai . In der letzten Stadtraths»
sitzung wurden auch Mittheilungen betreffs der directen

Bahn Brake - Oldenburg gemacht . Darnach scheint die

jüngst vereinbarte Linie , die eine große Biegung bei
der Strückhauser Mühle in der Nähe Ovelgönnes
macht und durch Strückhausen führt , auch oberlich gut
geheißen zu werden ; diese Linie ist 31,5 km lange
also 1,5 km länger als die ursprünglich projectirt,
Linie . Indem Brake dieser neuen Richtung seine Zu¬
stimmung gegeben , hat es den beiden Gemeinden Ovel¬

gönne und Strückhausen ein sehr großes Entgegenkommen ff
gezeigt . Die veranschlagte Bausumme dieser neuen jg
Linie beträgt ^ 1 750 000 , außer Grund und Boden . „
Letzterer nebst 10 pCt . der Bausumme müssen von den g
betheiligten Gemeinden hergegeben werden . In den

nächsten Tagen beginnen die endgültigen Verhandlungen ff
mit den betreffenden Gemeinden . u

'
Blexen , 21 . Mai . Die Arbeiter aus unserer j;

Gemeinde , welche auf Fort Langlütjensand Arbeit ,c
finden , machen ihre täglichen Touren dahin vom Dorfe g
Wolkers aus zu Fuß . Außer der kleinen Weser , n
unmittelbar an der Schlenge , findet sich nicht eine

Priele , die zur Zeit der Ebbe Wasser enthält . Der ,c
Schlick ist ziemlich fest , so daß er gut zu passiren ist . fl
— Durch die Aufhebung des Zollamts Tettensersiel er- ^
wachsen den Handelsleuten doch manche Unannehmlich - fl
ketten , da doch manchesmal Maaren mit herübergebracht .j
werden . Allerderdings ist in Folge der Verschlammung ^
des Fahrwassers der Verkehr auch recht gering ge- di
worden . o<

" Delmenhorst , 24 . Mai . Ein Uuglücksfall,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen , ereignete E

sich hier am Freitag Abend im sog . Privatwege . Die sc
28jährige Frau des dort wohnhaften Fabrikarbeiters u
Josef Ullmann wollte , während ihr Mann sich eben Ic

auf kurze Zeit entfernt hatte , in der Küche mit Petro - le
leum Feuer anmachen , das Petroleum jedoch explodirte it
und in wenigen Augenblicken stand die Frau sammt

ihrem Il/zjährigen Kinde , welches sie auf dem Arme v«

trug , in Flammen . Auf das Geschrei aufmerksam ge- ei

macht , eilten schnell Leute zur Hülfeleistung herbei , Ic

fanden jedoch die unglückliche Frau nebst dem Kinde n

durch Brandwunden schrecklich zugerichtet . Ein herbei - a

gerufener Arzt ordnete die Uebertührung der Schwer - is

verletzten ins Krankenhaus an , woselbst die Mutter a

noch 5 Stunden lebte ; das Kind war schon auf dem b

Transport dahin verstorben . (D . N . ) v
" Bockhorn , 22 . Mai . In der Nacht vom §

Sonnabend auf den ersten Pfingfttag wnrden unsere ei

Bewohner durch den Ton der Brandglocke aus dem d

Schlafe geweckt . Es brannte die Ziegelei des Herrn fl

F . Huchting . Da das Feuer die Torfvorräthe ergriffen v

hatte , konnte man desselben nicht gleich Herr werden , p
Es sind ca . 14 bis 15 Fuder Torf verbrannt . Außer - A

dem ist ein Brandosen zerstört . A

Uerrnifchles. z>
— Geestemünde, 19 . Mai . Der Eisenbahn - A

billet -Schwindel , so lesen wir in der „ Prov . Ztg .
"

, ei

von welchem wir bereits mehrfach aus Hamburg be- §

richtet haben , scheint größere Dimensionen anzunehmen ei

und seine Kreise auch bis hierher zu ziehen . Wie wir L

hören , weilt ein Berliner Polizeicommisfar in Be- iei

gleitung eines Criminalpolizisten hier , und auf dessen ej

Requisition haben auch hier mehrere Vernehmung « n

von Eisenbahn -Schaffnern stattgefunden , welchen in- ei

zwischen auch mehrere vorläufige Verhaftungen gefolgt^
sind , die mit dem Hamburger Billetschwindel in Zu- ih

sammenhang stehen . Die beiden Berliner Beamten d

sind wochenlang auf den beargwöhnten Strecken als iß

Viehhändler resp . Viehtreiber verkleidet umhergefahm ß

und haben dadurch die sehr umfangreichen Betrügereien p

ans Licht gebracht . Weitere Verhaftungen auch ini ß

Binnenlande sollen bevorstehen . ^
— Cuxhaven, 20 . Mai . Sozusagen der erste d

Spatenstich zum Bau der lang ersehnten Bahn von ei

hier nach Geestemünde ist im Gebiet des Amtes Ritze - 4

„ Wir standen und regten uns nicht , bis sie fort

ging aber mir fiel sofort ein sonderbarer Geruch auf.
Als wir nun ruhiger wurden , sprachen wir darüber;
Lina meinte gleich , es brenne irgendwo und es rieche
nach Petroleum.

„ Wir dachten doch nichts Arges , aber ich ging
weiter in die Lagerräume hinein , der Brandgeruch
wurde dort stärker , ich suchte umher , denn ich wagte
nicht , die Gasflammen anzuzünden , da sah ich einen

Hellen Punkt . Ich fand ein Ende Zündfaden , der

glimmte und nach dem mit Petroleum getränkten losen
Werg geleitet war ; dies alles aber so versteckt , daß
man es gar nicht sah , wenn nicht die brennende Lunte

mich anfmerksam gemacht hätte .
"

Sie sprachen hin und her . Endlich sagte Lörrach:

„ Sie haben recht , wir müssen ihn wecken , er wird
mit Ihnen in die Stadt fahren .

"

„ Ja , gewiß ! Und Sie kommen doch mit , Herr
Lörrach ; Herr Harterort ist so heftig und reizbar . "

„ Das finde ich auch . Es geht ihm schlechter , als
er eingestehen will . Er schläft wenig , hat keinen

Appetit und seine Nerven sind gar nicht mehr in Ord¬

nung .
"

„ So ist es früher nie gewesen ! " sagte der Buch¬
halter.

Fritz Lörrach ging hinunter.

Er klopfte an Harterotts Schlafzimmer und da er
keine Antwort bekam , trat er ein.

Aber statt den Vetter in tiefem Schlafe , fand er

dessen Bett leer und die Kissen zerwühlt , aber kalt.
Melcher sah ganz erschrocken aus , als er ihm seine

Entdeckung mittheilte.
Sie sprachen noch darüber , als Lörrach seinen

Vetter denselben Weg kommen sah , den sie in der

Nacht gekommen waren.

„ Es ist , als hätte er 's geahnt ! " flog es durch
seinen Sinn . Er schritt ihm entgegen , nachdem er die

Herren gebeten , ihm die Sache zu überlaffen.
Hans sah wieder entsetzlich elend aus.
Er nahm seinen Arm , fragte nach seinem Befinden,

welches Harterott nur ungeduldig „ schlecht " nannte,
und sagte ihm dann , der Buchhalter und Herr Linde

feien gekommen , ihn zu sprechen.
Harterott benahm sich sonderbar.
Er wurde schneebleich und sah ihn ganz eigenthüm-

lich scheu an , sagte aber keine Silbe , während jede
Fiber , jede Muskel in seinem Gesicht zuckte.

Lörrach schrieb diese Erregung immer auf den

Streik.
„ Es ist nicht wegen der Arbeiter, " beruhigte er

und erzählte.
Wieder wunderte er sich. Harterott sagte kein

Wort , aber er bog sich vornüber , als würfe man ihn>
eine Bürde in den Nacken .

^

„ So ist es also gar nicht angebrannt ? " fragte er.

„ Nein , der glücklichste Zufall von der Welt hat eSj ß

verhindert . "
"

„Verdammt ! " knirschte Harterott mit einem furchi-
baren Ausdruck von Wuth , daß Lörrach zurückfuhr. ^
In der nächsten Secunde begriff er schon — der Vetter »

war rasend über die Niedertracht seiner Feinde.

„ Du Haft recht mit deiner Empörung ; es ist ei«i"

Schurkenstreich . Aber da man , Gott sei Dank ,
dir g

Sache entdeckt hat , so kommt man sicherlich auch du-i"

hinter , wer der Anstifter war, " beruhigte er und meink "

ob wohl unter den streikenden Arbeitern einem di<

That zugetraut werden könnte .
"

„ Natürlich haben die es gethan ! " schrie Hartem

eifrig , und dem Buchhalter und Commis trat er sofck ^
mit diesem Ausruf entgegen : „ Das haben die Arbeit ^
gethan , dies Gesindel , diese Bande ! "

.»
'

„ Ehe die Wahrscheinlichkeit nicht erwiesen ist , dck!

man das doch nicht sagen . Ich kann es mir .

nicht vorstellen , der Menschenschlag hier ist gutmüM
und nicht zu Verbrechen geneigt — " milderte Lor « ;

„ Aber es sind auch fremde Elemente unter unsere

Leuten und die Erbitterung ist groß,
"

sagte der Blchi
°

Halter.



l Mtel nun auch gethan . Im Beisein des Regierungs-
i Mmeisters Schulz aus Hannover , und , mehrerer Ver-
- nessungsbeamten wurden in der Nähe

' des hiesigen
r Bahnhofsgebäudes mehrere Gruben ausgehoben , um
a ,en Grund zu prüfen . Die Prüfung ergab ein gutes
n Resultat . Von hier begab sich die Prüfungscommisston

»nächst nach den von der Dahn zu durchquerenden
;r ßrivatländereien , üm allf ihnen die gleiche Prüfung
>t »orzunehmen .- Hoffentlich wird die Sache nun doch
e licht mehr eingesargt werden können , was hier noch
l . mmer befürchtet wird.
e _ Berlin, 22 . Mai . . Im benachbarten Span-
r ,au producirten sich in der - ,

'
,Neuen Welt " am ersten

t . stfingsttage u . a . zwei Brüder B . als Thurmseilläufer
l - md führten auf dem hohen . . schwankenden Pfade
>- illerhand Kunststücke mit großer Sicherheit aus . Bei
st -inem besonders schwierigen Tric , bei welchem der eine

ig der Brüder auf einem Stuhl saß , während der andere,
e- der jüngere , auf der Lehne auf einer Hand balancirte,

verlor letzterer das Gleichgewicht und stürzte , am Netz
l , vorbei, mitten in das zahlreich anwesende Publikum,
te Er fiel auf einen etwa 10 Jahre alten Knaben mit
ie solcher Wucht , daß dieser schwerverletzt zusammenbrach
's und nach 10 Minuten verstarb . Der

'
abgestürzte Seil-

N läufer kam mit einer Kopfverletzung davon , die nicht
0- lebensgefährlicherscheint . Ein anwesender Arzt leistete
te ihm die erste Hülse.
nt — Ueber die Leiden eines Berliner Braut-
ie vaters erzählt ein schwergeprüfter Leser auf Grund
e - eigener Erfahrungen Folgendes : „ Kaum war die Ver-
i , lobung meiner Tochter in den Zeitungen bekannt ge¬
be macht, als sich über uns eine Fluth " von Reclamen
1- aller Art ergoß . Die erste war eine solche für einen
r - Patentkochlopf ; sie wird von meiner Tochter unter
er anderer Erinnerung an den Brautstand sorgfältig auf-
m bewahrt . Dann aber folgten lawinenartig Anzeigen

von Wäschegeschäften , Kleider - und Modebazaren,
m Schuhmachern , Gärtnern , Konditoreien , ja sogar von
re einem Kinderwagengeschäft . Erst allmälig verlief sich
m die Fluth und wir athmeten erleichtert auf . Leider zu
rn früh . Denn nach dem ersten Ansturm erfolgte kurz
en vor der Hochzeit — ich weiß nicht , wie die Leute den Zeit-
u . Punkt erfahren haben — ein zweiter Angriff in vermehrter
r - Auflage . Wir wurden jetzt tucht nur mit schriftlichen

Angeboten überschüttet , sondern die Bewerber um
Lieferungen stellten sich sogar persönlich ein . Da kam
zunächst ein fein aussehender älterer Herr , der sich als

n - Agent einer Lebensversicherung vorstellte und nach
"

, einer etwaigen Versicherung meines zukünftigen
) e- Schwiegersohnes Erkundigungen einzog . Kaum war
en er gegangen , als sich ein Gärtner mit einem fertigen
vir ^Brautkranz einstellte — zur Probe ! Auch ein Koch
le- ! erschien , um uns persönlich seine Preisliste für Fest-
tn essen von fünf bis zwanzig Mark das Gedeck zu über¬
eil weisen . Ein Konditor sandte , als Probe ohne Werth,
n- ein Stück Baumkuchen . Ein Wäschefabrikant und ein
lgi jFuhrwerks befitzer schickten Angestellte . Natürlich wieder-

holte sich auch die Fluth schriftlicher Angebote , Unter
cn denen uns das eines Händlers mit alten ' Kleidern be¬
st^ sonderen Spaß machte . Auch ein Sängerquartett bot
'rn seine Dienste an ; es fehlte nur noch , daß . es . uns
ien probeweise ein Ständchen gebracht hätte . , Schließlich
im stellten sich auch noch die verschiedensten Bettler

'
schrist-

lich und persönlich ein , um die freudig erregten Gemüther
st! der Eltern zu rühren . Ein „ Gelegenheitsdichter " sandte
>vn ein „Hochzeitscarmen "'

und erbot sich bei mäßigen
he- Preisen und auf oberflächliche Angaben hin zur Dichtung

von Tischreden und Tafelliedern „ ernsten und komischen
Inhalts " . Kurz , es war - kaum noch zu ertragen.
Wenn ich Wieder eine Tochter auszustatten habe , lasse
ich wich bis zur Hochzeit sorgsamst verleugnen.

— Wien , 23 . Mai . In , Siemering äscherte
eine Feüersbrunst 30 Gebäude ein , darunter 13 Wohn¬
häuser.

C h r i st i wn i a'
, 23 . M '

cti . Durch einen Erd¬
rutsch , sind bei Vardalen 40 an . einem Canal gelegene
Gehöfte verwüstet worden , ca . 100 Menschen sollen
ihr Leben eingebnßt haben . Der angerichtete Schaden
wird auf eine Million Kronen geschätzt.

— Christi a n ia, 23 . Mai . Bei dem Erd¬
rutsch bei Vardalen sind 119 Menschen umgekommcn
und 44 gerettet.

— London, 21 . Mai . Der englische Dampfer
„ Cragside "

, von Mantanzas nach Montreal , ist in
der Nähe von Canso untergegangen . Alle an Bord
befindlichen Personen wurden gerettet.

— Tralec, ( Irland ) , 23 . Mai . Bei einem
mit Schweinen beladenen Eisenbahnzug , welcher zwei
Passagierwagen . mitführte , verlor der Locomotivführer
die Gewalt über die Bremsvorrichtung . Beim Passiren
einer Brücke stürzten sieben Schweinewagen 40 Fuß
hoch in den Fluß . Die zurückgebliebenen Wagen sind
stark beschädigt . Der Locomotivführer und 2 Heizer
sind todt , 11 Passagiere wurden schwer verletzt.

— Suez, 22 . Mai . Das brasilianische Kriegsschiff
„ Almirante Barrosa " wurde in der Nähe von Ras
Gharib total wrack . Weitere Einzelheiten werden so
bald als möglich , telegraphisch gesandt werden.

Neueste Nachrichten.
" * London, 23 . Mai . Obwohl keine officielle
Meldüng vorliegt , erfährt das Reutersche Bureau doch
von zuverlässiger Seite , daß der argentinische Finanz¬
minister Romero telegraphisch sich bereit erklärt habe,
noch 70 000 L zu Gunsten der auswärtigen Schuld
zu zahlen.'

Belfast, 23 . Mai . Lord Salisbury ist heute
hier eingetroffen . Der Bahnhof und die Straßen sind
zu Ehren Salisburys festlich geschmückt und überall
herrscht großer Enthusiasmus.'

Paris, 23 . Mai . Das Schwurgericht verur-
theilte Arron in contumaciam wegen der zum Schaden
der Dynamitgefellschaft begangenen Veruntreuung zu
20jährigex Zuchthausstrafe und . wegen des an Sans-
leroy begangenen Bestechungsversuchs zum Verlust der
bürgerlichen Rechte auf 5 Fähre , sowie zu 400 000
Frcs . Geldbuße.

*- Ath e n , 23 . Mai . Durch ein heftiges Erdbeben
wurden gestern in der Stadt Theben mehrere Häuser
zerstört . Die Erschütterung wurde auch in Athen
verspürt.'

London, 24 . Mai . Das Reutersche Bureau
meldet aus Suez vom 23 . d . : Die brasilianische Kor¬
vette „Almirante Barrosa " erlitt Schiffbruch in der
Nähe von Ras Gharsb im Golf von Suez . Die
Korvette befand sich unter vollen Segeln und vollem
Dampf und hatte einen arabischen Lootsen an Bord.
Das Wasser drang in das Schiff bis zur zweiten
Officiersbrücke ein . Die Mannschaft wurde gerettet
bis auf eine Person , welche ertrank . Die englische
Korvette „ Delphin " und die Nacht des Khedive
leisteten Hülfe . Zur Unterstützung ist von hier eine
Korvette abgegangen . .

Beachtenswertst bei Holzbauten . Schon
mehrfach ist in Fachzeitschriften die Frage erörtert
wor . en , auf welche Weise die Dauerhaftigkeit des

Holzes , dieses so wichtigen Baumaterials , zu erhöhen sei.
Es wurden bekanntlich zahlreiche Mittel und Wege

empfohlen , von denen die meisten aber schon nach
kurzer Zeit als unzweckmäßig sich erwiesen . Eine Aus¬
nahme hiervon bildeten die Jmprägnierverfahren mit
atmosphärischem Druck sowie das seit nahezu zwei
Jahrzehnten bewährte Anstrichsmittel Oarbolinsum
^ vonarius D . R . Patent Nro . 46 021.

Während nur transportable Hölzer von gewissen
Dimensionen in den Jmprägnieranstalten behandelt
werden können , ist das Oarbolincum ^ .vcnarius in
feiner Eigenschaft als Anstrichöl dazu bestimmt , bei

Hölzern jeglicher Art als Conservirungsmittel zu dienen,
um so mehr als es gegenüber Theer und Oelfarbe
wegen seiner Zweckmäßigkeit und Billigkeit bedeutende
Vortheile bietei.

Das Larboiinsum ^ .vcnarius wird daher ver¬
wendet zum Anstrich von Holzschuppen , Zäunen,
Brücken , Pfosten , überhaupt von allen Hölzern , welche
über oder unter der Erde der Feuchtigkeit und in Ver¬

bindung damit baldigem Verderben ausgefetzt sind.
Auch zur Verhütung und Vertreibung des Haus¬

schwamms , sowie zur Trockenlegung feuchter Mauern
dient es mit anerkanntem Erfolge.

Zeugnisse von den maßgebendsten Sachverständigen,
sowie von Baubehörden liegen in großer Anzahl vor,
was am besten für die guten Eigenschaften des Oar-
bolincum ^ .vsnarius spricht.

Wie bei anderen Artikeln , so steht auch beim
Oarbolincum der Preis mit der Qualität in engem
Zusammenhang , weßhalb es sich empfiehlt , das Oar-
bolincum ^ .vcnarius D . R . Patent Nro . 46 021 von
den unter der Bezeichnung „Oarbolincum " vorkommen-
den Nachahmungen zu unterscheiden , von welchen
sogar einige nichts als Mischungen aus Braunkohlen-
theeröl , Theer und Petroleum darstellen!

Der Gesammtverkauf des Oarbolincum ^ .vcnarius
ist in den Händen der Firma R . Avenariums
L Co . in Stuttgart und Hamburg, welche
bereit ist , auf Verlangen mit jeder weiter gewünschten
Auskunft , sowie mit Aufgabe der jeweils nächstgelegenen
Niederlage zu dienen . Eine solche ist für die hiesige
Gegend bei Herrn I . D . Borgstede in Elsfleth
errichtet.

Geld und Zeit erspart . Vechta in Olden¬
burg . Ich theile Ihnen mit , daß ich früher mehrere
Jahre stark an Verstopfung litt und dagegen verschiedene
Aerzte zu Rathe zog . Alle verordneten Pillen ^ nach
deren Gebrauch sich auch Erfolg , aber gleich nachher
wieder dieselbe Verstopfung sich einstellte . Nachdem
mehrere Jahre so verflossen , versuchte ich es mit Ihren
Apotheker Richard Brandt ' s Schweizerpillen
(a Schachtel 1 . — in den Apotheken ) , wonach ge¬
linder schmerzloser Stuhlgang erfolgte und nach acht¬
tägigem Gebrauch alles in Ordnung blieb . Stellt sich
hin und wieder eine Unregelmäßigkeit ein , so gebrauche
ich nach Gutdünken wieder Ihre Schweizerpillen , ich
stehe im 79 . Jahre und haben mir dieselben bis jetzt
sehr gut gethan . G . Garlichs , Portier . (Unterschrift
vom Bürgermeisteramt beglaubigt . ) — Man achte beim
Einkauf stets auf dasweiße Kreuz in rothem Grunde.

Waflerstanb der Weser sn der großen Drücke.
Bremen , 23 . Mai , Morgens 8 Uhr , 1,47 m . unter Null.

hn> Harterott stand wieder wie gestern , blickte stier auf
eine Stelle , knirschteZund ballte die Fäuste.

Dann fragte er , wie die . Sache entdeckt worden
und als der Buchhalter bekannte , fuhr er diesen

in maßloser Heftigkeit an.
„ Ich heirathe sie , Herr Harterott, . ich habe es von

Anfang an ehrlich mit Lina gemeint ; sie ist arm , aber
ihr Vater war Pastor , sie hat eine gute Erziehung .

"

„ Was kümmert mich das ! In meinem Hause dulde
ich solchen Unfug nicht, " tobte der Prinzipal und er¬
goß eine ganze Fluth von Beleidigungen über seinen
treuesten Beamten , der blaß und mit bebenden Lippen
»ur sagte : - . , ,

„ Sie sind jetzt zu , aufgeregt , Herr Harterott , später
nehmen Sie das zurück , oder — "

„ Ha ! Sie wollen mir wohl den Stuhl vor die
Thüre setzen . Gehen Sie doch — ich bekomme schon
einen Buchhalter wieder ! " schrie dieser den jungen
Mann an . , ,

Lörrach schlug sich energisch ins Mittel.
„ Du bist krank und in größter Erregung . Du

schweigst jetzt ganz und über das andere reden wm
noch , per Herr Elsat wird einsehen , . daß du augen¬
blicklich der Schonung bedarfst, " sagte er so bestimmt,
daß Harterott schwieg.

Sie fuhren dann sofort alle in die Stabt . , . , ..

„ Ueberlasfe mir die Untersuchung , Hans , du richtest
in deiner Stimmung nur Unheil an, " bat Lörrach.

Dagegen verwahrte sich der Fabrikant aber auf
das heftigste.

„ Mische du dich nur nicht hinein , du spielst dich
auf den Philanthropen hinaus ; ich bin ganz gesund,
brauche keinen Vormund .

"

„ Gut ! So beherrsche deine Heftigkeit wenigstens —
ich gebe dir zu , es stürmt viel auf dich ein ; aber du
kommst mit Ruhe weiter .

"

Als sie ausstiegen , standen schon Gerichtsbeamte
vor der Thür des Harterottschen Hauses , drinnen saß
der Untersuchungsrichter neben Frau Ella und hat mit
dieser den Hausherrn erwartet . Bettina war auch da
und als sie Lörrach erblickte , rief sie : „ Gott sei Dank,
daß Sie mitgekommen sind ! " — und ihr Ton war
so warm und freudig bewegt , daß er erschrack . Un¬
willkürlich erwiderte er die Begrüßung kälter , und
dann that ihm das liebenswürdige Mädchen doch leid;
es wandte sich ab , ging hinaus und erschien nicht
wieder.

Man untersuchte den Thatbestand.
Es war kein Zweifel möglich , man hatte es mit

einer wohlgeplanten Brandstiftung zu thun.
Jetzt entstand die Frage nach dem Thäter.

Die Herren untersuchten stundenlang ; es fand sich
kein rechter Anhaltspunkt.

Wie immer waren tagsüber die Commis und Lager¬
knechte in den sämmtlichen Räumen theils beschäftigt ge¬
wesen , theils ab und zu gegangen ; Herr Harterott hatte
sich mehrere Male dort befunden Von den Fabrik¬
arbeitern war keiner gesehen worden . Die Aussagen
sämmtlicher Commis und Hausleute förderten nichts
zu Tag.

Dann , als der Untersuchungsrichter den letzten ent¬
lassen hatte , wandte er sich an Harterott:

„ Haben Sie etwa irgend einen erbitterten Feind?
Sind Sie jetzt oder waren Sie kürzlich in Streit mit
einem Ihrer Leute ? "

„ Außer mit den Arbeitern in Masse nicht ! " ver¬
setzte dieser.

„ Aber Ihre Frau Gemahlin erzählte mir von mehr¬
fachen Differenzen mit Ihrem jüngsten Contorarbeiter!
Sie sollen sehr heftig gewesen sein , Herr Harterott . "

Preuß ! " Ein Blitz schoß aus den Augen des
Prinzipals.

„ Sie erinnern sich also . Sie hatten Streit mit
dem jungen Menschen .

"

„Ja ! — Aber — " Harterott zeigte eine starke
Erregung ; er trat von einem Fuß aus den anderen



Menbiirgischk Mutsbahn.
Am 6 . Juni wcrdeu in Veranlassung

des Pferdemarktes in Oldenburg Sonder
Pferdezüge von Nordenham und Elsfleth
nach Oldenburg wie folgt befördert:

Nordenham Abfahrt 7 .35 Vorm.
Großensiel „ 7 . 45 „
Kleinensiel „ 7 . 55 „
Rodenkirchen „ 8. 15 „Sürwürden „ 8 . 25 „
Golzwarden „ 8.40 „
Brake „ 8 . 55 „
Hammelwarden 9 .20 „
Oldenburg Ankunft 10 . 50 „

Elsfleth Abfahrt 8 .45 Vorm.
Berne „ 9 . 10 „
Neuenkoop „ 9 . 20 „
Oldenburg Ankunft 10 . 37 „

Hroßherzogkiche Kistnöahn-Direction.

Elsflchkr öadchaus
zu verkaufen.

Umständehalber soll das sich in vor¬
züglichem Zustande befindliche
Glsflethev Vaöeharrs

auf sofort verkauft werden.
Kaufliebhaber wollen sich ehestens an

mich wenden.

Empfehle mich zum Wasche « und
Plätten im Hause.

Auguste Aicken Wrve.,
geb . Kasper,

_ Deichstraße 23.
HabeMorgen Lrvnrvr Stvinü ««,
8atat , Kokt , Uumenkokt,

Suppenspargel , per Pfund 25 s>.
Hotel Hustede.

Origümt -Tkeer- 8lkmefet-8eife.
voll Rergmaim L Lo-, Nertill u . Frkft . a. m.
^.Ilsill sodtes, erstes onä ältestes l 'Ädrikat
ill OsutselilMä . ^.llsrlc ^llllt von vor/. HAlieiisr
IVirKllllK ssSAell alle Arten Hautunreinigkeiten,
Sommersprossen. Mitesser , Frostüeuten , Finnen
eto . Vorrätki^ : Stüelr 50 ?t. in äer Apo¬
theke zn Ltssseth.

seine alten aus reiner Wolle hergestellten
Stoff- vortheilhaft zu Kleider , Rockstoff,
Portiören , Läufer und Teppichen verwerthen
will , versäume nicht, sich Muster anzusehen.

_ Pete l stra b e.

--«LLL . verreist.
IZr - Ailoltvirins,

Bremen.

5 Mllionön 407,100 Nk. dÄS.1-
batraASn äis Osrvmns äsr

8Tr»L»TIivI» Lv
Mobsts ^lellunK dostimmt uuä uurviäorruüiolr

I ev . 300,000. 300,000. 200,000.
- . 1 « « , « V0.

. 1 40,000 . 30,000 . vto. vto.
OrissiuitUovsk mit voutselrsm Lsieksstoraxol rur uLollstsu Lisllmrx

iuol . korto unä r/^ i/^
Soviulllisteu Z,l)0 5,50 11 .— 21 .50

Osts. ^.uktlÄAs rveräou äsr prompteren LlleäiAunx vvexvn um-
xellenä erbeten.

öM0 L» ki L 6o. , 8MMM, köklill U. SS.

. Die erkannte Person, welche am Mo «!
tag Abend einen Regenmantel j,
Janffen 's Saal vertauschte , wird »«
Rückgabe bei Herrn H . Janffen gebet!«

Hof-Kunstfärberei und chemische WaschanstaltF . 1. Oldkndurz (Gr.).
Färberei und Reinigung von Herren - nnd Damen -Garderoben,

sowie von Decorations -Gegenständen aller Art , Feder » , Hand¬
schuhen re.

Annahmestelle in Elsfleth bei Frau Joh . Schwegmann.

Dritte I ' reivurAsr

KvI «I - I ^ « t1vrIv
AietmnAsm 8. unä 9. ^um 1 ^03.

tsr
ALark 213 ,Vvv » I»n « xr»I»lt »r»r.

M 8aupt§vv . LO,OOOIllarIi
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unä Ootviniüisto30 vwpüoblt uuä vörseuäst auk ^Vuuseb au ob
unter Naobug -bme

Oeusralvedit6ar1 UeüitLv,Lvrlla HV , Intvr «Ivi » I,t »i «1ti » 3.

Viele oolitsns lle ^ sillen.
As .U8krau6N prükel

csscur.
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klns U^ rvespitre voll « esotrt
i- otti feierten öoiinenksttse.
llebei-nll ru tmSen ö 0 . . . so er.
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Lurusr-
duuä.

Sonntag , den 4. Juni:
Turnfahrt

nach Mkumeuthak, Hlegesack u. Hturg-
Lesum.

Abfahrt Morgens 5 Uhr.
Anmeldungen zur Theilnahme werden

bis Sonnabend beim Oberturnwart er¬
beten.

» er V « rst « n «1

Spar - und Vorschuß Urrrl,
zu Glssirth.

Die Herren Actionaire unserer Gcsch
schast werden zu der auf
Donnerstag , den LS. Mai 189Z,

Nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „Fürst Bismarck " zu ElsD
anberaumtenordentliche«

General - Versammlung
eingeladen.

Zweck : Geschäftsbericht und Rech
nungsablage pro 1892 sowie Decharg,,
ertheilung an Aufsichtsrath und Vorstand

Elsfleth, Mai 5. 1893.
Aer Vorsitzende des Anfstchtsralhz,

W. Gr aper.
Oberhämmelwarder

Schmeme - Nersicherrrng.
Am S8 . ds . Mts . , Nachmtttagj

S Uhr:
Versammlung

bei Brunken in Oberhammelwardm
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Marie Becker , Sandersfeldt Gook

ging hin und her, strich mit der Hand über die plötzlich
von Schweiß bedeckte Stirn.

Unwillkürlich hatte Lörrach den Kops verneinend
bewegt.

„Sie meinen, der Preuß sei der Thäter ? " fragte
der Richter nach ihm hinüber . Sie saßen jetzt im
Speisezimmer . Das ganze wurde nunmehr im Tone
der Privatnnterhaltung besprochen.

„Wilhelm Preuß — ein Brandstifter ? Nein ! "
„ Kennen Sie ihn ?"
„Ihn und seine Eltern ! " Lörrach gab Auskunft,

der Untersuchungsrichter kannte den Restaurateur . Er
nickte . — „ Das sind brave Leute ? "

Frau Ella Harterott vertheidigte sich : „ Sie werden
sich erinnern , Herr Richter , daß Sie mich fragten und
ich Ihnen darauf antwortete : Mit Willy Preuß habe
mein Mann freilich Streit gehabt . Ich verdächtige
den jungen Mann mit keiner Silbe, keinemGedanken. "

„Das thaten Sie nicht, verehrte Frau , ich ober
muß jede Spur und Möglichkeit von Amtswegen ins
Auge fassen, " erwiderte jener.

Dann wandte er sich an Harterott und fragte ihn
um seine Meinung.

„Ich weiß nicht ! Er — ich will nichts sagen ! "
Und in Unentschlossenheit und sich ebenso wunderlich
wie alle diese Tage geberdend, lief er im Zimmer auf
und ab , immer den reichlich strömenden Schweiß von
der Stirn trocknend. Er sah wieder blaß und fahrigeraus als je.

„Nun , beruhigen Sie sich, Herr Harterott, wir

kriegen die Geschichte ohne allen Zweifel heraus . Jeden¬
falls muß man die geringen Anhaltspunkte sammeln .

"
„ Aber wenn er es gethan hätte — ? " sagte Harterott.
„So kommt er als Brandstifter ins Zuchthaus .

"
„Mein Gott — Willy Preuß ? — Er denkt nicht

daran, " rief Lörrach.
„Um so besser . Herr Lörrach . Wir wollen die

Angelegenheit heute ruhen lasten. Das Weitere wird
sich finden ! " entschied der Richter.

Lörrach sah — jener würde Preuß unter heimliche
Beobachtung stellen.

Der Tag verging unruhig ; Lörrach dachte mit
Sehnsucht an das stille Warmenau, an Hedwig . Er
hoffte wenigstens gegen Abend dorthin zurückfahren
zu können.

Aber inzwischen gab es allerlei zu^thun für ihn.
Die Angelegenheit mit den Arbeitern mußte zu Ende
gebracht werden . Er bestimmte Frau Ella, ihren Mann
zur Nachgiebigkeit zu bewegen — jeder Tag fügte ja
Harterott bitteren Schaden zu. Dann ging er selbst
zu den Sectionsführern , redete mit ihnen und bewog sie
gegen Abend noch einmal zu dem Prinzipal zu kommen.

Harterott schien mit seiner Einmischung nun doch
zufrieden. Im klebrigen wurde er nicht viel sichtbar;
er schloß sich in seiner Stube ein . und plötzlich sah
man ihn dann wieder in den Waarenlagern umher¬
suchen.

Frau Ella war auch ärgerlicher Laune.
„Den ganzen Tag schon nörgelt Hans darüber"

Redactiory Drück und Verlag von L. Zirk.

gegen mich , daß er seinen Manschettenknopf gesteri
hier verloren hahe, " sagte sie zu Bettina in FH
Lörrachs Gegenwart.

„So ? Das ist eine schöne Geschichte . Die „ thcum
Knöpfe, " rief diese , und Fritz erfuhr , in der Mit !)
eines jeden befinde sich ein Diamant, umgeben « >
Perlen . Sie nannten ihm dem Preis.

„Solcher Luxus !" lachte er . Im Stillen ab«)
wunderte er sich über alle diese Ausgaben , die Hack
rott in seinen Augen als einen gedankenlosen V«
schwender erscheinen ließen.

Der Arzt, mit dem Fritz und Frau Ella spräche«,
zeigte sich ebenso betreten über die „hochgradige Ner>
vosttät " desselben , wie Fritz es war. Frau Ellas lv
erfahrenheit sah die Sache weniger ernst an , ihr wiu
nur ihres Mannes Gereiztheit fatal.

Der Doctor neth dringend zu einem längeren Aus
enthalt an der See , womöglich in Norderney , wo sÄ
dem Patienten auch Zerstreuungen in Menge dick
würden.

Man müsse ihn abzulenken suchen , er sei übel'
arbeitet , meinte er.

Fritz Lörrach stimmte dem zu , sagte aber niäK
Er dachte daran, wie viel angestrengter die Mänun
in England und Amerika arbeiteten — Harterott hu !!«,
es sich mit seinem Personal aber leicht genug gemaA

Später , am Nachmittage , saßen er und Ella alle!«!
Bettina mar nach Hause gegangen , ohne wieder »>>>!
Fritz zu sprechen.

(Fortsetzung folgt . ) _ ^
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